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2. Sahrgam 

Die Kabinettskriſe. 
Noch keine Löſung. — 

Wie polniſche Blätter melden, iſt noch keine 
Aenderung in der innerpoliliſchen Lage einge⸗ 
treten. Am Dienstag hielt die polniſche Vollke⸗ 
porteit P. S. 8.) eine Beratung ab, in der 
9 eſtellt wurde, daß kein Grund vorhanden iſt, 
ie bereits gefaßten Beſchlüſſe um ufloßen, wo⸗ 

nach dem Miniſterpräͤſidenten Paderewſti ein 
Mißtrauensvotum qausgedrückt wird. In 
Anbetracht dieſer Beſchlüſſe der Vollsparteiler, 
die Herrn Paderewſti uüͤber miltelt wurden haue 
der Miniſterpräſident vorgeſtern keine Beſpre⸗ 
chungen mit den Sejmtlubs mehr. Auch im 
Echloſſe Belvedere erſchien er ucht. 

Dienslag nachmittag wohnte Paderewſti einer 
Sitzung des Senmorenkonvents bei, der gemein⸗ 
Jam mit der Kommiſſion ſür auswärtige Ange⸗ 

legenheiten Aber den Beſchluß des Oberflen Rates 
in der oſtgaliziſchen Frage beralen ſollte. 
Herr Paderewſti leille in dieſer Sitzung mit, 
daß die in den lezten Tagen von den Blättern 
gebrachte Nachrichi über den Beſchluß des Oberſten 
Rates in der Frage Oftgaliziens authentiſch iſt 
und amtlichen Charakter krage. Unter 
dem Eindruck dieſer Nachricht, ſagte Paderewſti, 
habe er ſo fort zurücktreten wollen, doch 

hälten ihn einflußreiche Faktoren der Entente in 
Warſchau darauf aufmerkſam gemacht, daß dies 
Polen keinen Vorteil bringen wuürde. Der Ruͤck⸗ 
tritt lännte ſogar un ünflig einfließen auf die 

weitere Lebensmittellieferung für Polen. 
Der Mimſterpraäſident erſucht daher die As. 

eordneten, über die Lage zu beraten und ihre 
uſichten zu aͤußern. Es entwickelte ſich eine 

längere Ausſprache, wobei die Vertreter aller 
Parteigruppen das Woert ergriffen. Beſonders 

ſcharf lritiſterte der Abg. Das ynſti die aus⸗ 
wärtige Politik der Regierung und der 
Friedensdelegation. Er ſchlug eine unmitlelbar⸗ 
Berftändigung mit den Utrainern vor, 
Im alle fremden Falloren in der oſtzaliziſchen 
Frage aus zuſchalten. Abg. Dembſti verlangte 
die Entfendung einer beſonderen Sejmdeleganon 
aach Paris in dieſer Frage. Herr Paderewili 
anworte duf die Vorwurfe Daszyn ſtis und ſchloß 
mit der Ctlalung, daß er nur als Miniſter 

räſtſdent oder als Privatmann nach 
aris reiſen kbönne, keinesfalls in einer an⸗ 

deren Rolle. — * 
Ser Seciorenkonvent ging ausei ander, ohne 

einen Beſchluß gefaßt zu haben Unter den Volls 
partelern ift as Projett entſianden, herrn Traͤp⸗ 
eaynſti, den Sejmmarſchall, den Poſten des 
Vinifterp äaſidenten Herrn Paderewſti dagegen den 
Marſchallſiab an ubieten. Das Projett ſindet 
indeſſen wenig Unterflützung. 

Tſchechten mobiliſiert. 
Brag, 8. Sezember. (Vat.) 

Sie Telegraphen⸗Compagnie meldet; 
Sie iſchecho ſlo wakiſchen Behörden haben 
in Aunbetracht der Zwiſchenſälle in der 
Slowatei die Mobilmachung angeordnet, 
die ſich auf die Jahrgänge bis zum 832 Le⸗ 

bens jahre erſtreckt. Ote Regimeater 77, 
78,8 und 8 ſowie die Legionenregimenter 
21 und 28 ſind bereits pach der Slowakei 
abgegangen. Zusgeſamt ſollen 21 Divl⸗ 
flonen zur uugariſchen Greuge abgehen. 
Die tſchech iſche Nationalverſammlung. 

Prag, 2. Dezember. (Fat.) 
In die iſchechiſche Nationalverſammlung dür⸗ 

fen eintreten: J41 Tſcheichen, 81 Deutſche, 
44 Slowalen, 16 Ungarn, 6 Polen und 
b8 Rulhenen. 

Deutſche Denkſchrift ũber 
Scapa⸗Flow. 

In der an die Verbandsmächte gerichteten 
Note wegen Herausgade der deutſchen 
Kriegsgefangenen wurde geſaat, daß die 
Vearſenkung der deutſchen Kriegsſchiffe in der 
Bocht Scapa⸗Flow geſondert behandelt würde. 
Der inzwiſchen nach Berlin zuruckgelerle Mini⸗ 

erialdirek or Simſon hat bei ſeiner Anwe 
enhel in Laris bei den Beiſprechungen im fran— 

dſiſchen Munſterium des Aeußern auch den 

Italien ſür die Reviſion 
von 

Varis, 2. Dezember. 
Wie durch Funkſpruch aus Rom gemeldet 

wird, veröffentlicht die Preſſe eine Erklärung, 
die von der katholiſchen Partei ausgehen ſoll. 
Zur Ratifikation des Verſailler Vertrages durch 
königliche Verfügung, die notwendig geworden 
war aus Beſorgnis vor einer Regierungskriſe, 
wird jetzt eine völlig perfaſſungs gemäße Löſung 
vorgeſchlagen, die es vielen nichtſozialiſtiſchen 
Gegnern ermöelichen würde, mit den Sogzialiſten 
nicht gemeinſame Sache machen zu müſſen. Dieſe 
Löſung würde darin beſtehen, den Vertrag unter 
den Bedinqung gutzuheißen, daß die Regierung 
die Initlative ergreift Abänderungen auf⸗ 
zunehmen, die die Aus führung des Vertrages er⸗ 
leichtern und ihn dem Grundſatz der Gerechtig⸗ 
keit und eines wirklichen Friedens, für den 
Jialien in den Krieg gegangen iſt, mehr anpaſſen. 

Haag, 2. Dezember. GPat.). 
Lloyd George erklärte im Unterhaus, daß der 

Zeipunkt der Raliſizlerung des Friedensvertrages 
vonneuem herausgeſchoben werden 
muß, da die Verftändigung über die Verwaltung 
der beſehten Gebiete wieder auf Schwierigkeiten 
geſloßen ſeil. — 

Eondon, 8. Dezcuber. (Pat.). 
Der Daily Telegraph“ deröffentlicht ein In⸗ 

terwiew, das ein Korreſpondent des New-Vort 
Herald mit Marſchall Foch hatte. Der 
Marſchall legt Nachdruck auf die Lebensſähigkeit 
des militäriſchen Geiſtes in Deutſch 
lband, der Frankcelch zwinge, in den Friedens 
hedingungen wirkliche Garantien für die Scchr⸗ 
heit des Landes zu ſuchen, wie ſie die Rhein— 
linie darſtelle. Marſchall Foch reiſt demnächft 
nach den Vereinigten Staaten, um dem amerika⸗ 
niſchen Volle die Notwendigleit der Sicherheiſs⸗ 
darantien für Frankreich perſönlich darzulegen. 

Polen als Sturmbock 
gegen Sowjetrußland? 

Amſter da m, 2. Dezember. (Pat.) 
„WMorningpoſt““ meldet aus Waſhington: 

Die Verbandsmächte haben die Polen er⸗ 
mächtigt, eine gro ße Offenſive ge⸗— 
gen Sowjetrußland zu begiynen. 
Die polniſchen Militärverſtändigen hofſen 
Mostauund Petersſßburg inner⸗ 
halb 
lönnen. 

Ko⸗ßenhagen, 8. Dezember. GPat.). 
Litwinow hot engliſchen Journaliften gegen⸗ 

über erklärt, Sowjetrußlaͤnd irebe ein wirt⸗ 
ſchaftlhiches Zuſammenwirken mit 
Eugland und Amerika. Er beſtätigt, 
daß die Sowjetregierung Beziehungen zu 
Deutſchland unterhielt. Auf den Rat der 
Journalifien, die Sowjetregierung möge ſich direlt 
an Lloyd George wenden, um ein Abkommen zu 
erzielen, erwiderte Litwinow, ſie bönnen hierüber 
wicht allein entſcheiden; derartige Fragen unter⸗ 
liegen der Kompeten; des großen Sowjetkongreſſes, 
der am 83. Dezember in Moskau zuſammenlrete. 

Neue lettiſche Erfolge. 
— Wilna, 8. Dezen ber. Pat) 

Meldungen aus Riga zufolge, haben die Letten 
Muxrawijewo und in Richtung Schaulen die 
Ortſchaft Bakacie beſetzt. Im Kampf mit den 
Bermondt Truppen rückten ſie gleichfalls vor, 
ſodaß die letßzieren das Land zu räumen be— 
ginnen. 

Eine neue Note an Meriko. 
Amſterdam, 8. Dezember. (Pat.) 

Handelsbladet“ meldet aus Waſhington, daß 
die amerikaniſche Regierung an die mexikaniſche 
eine neue Note gerichtet habde, in der darauf hin— 
gewieſen wird, daß die beiden vorigen Noten 
von Mirlo mit vollſtändiger Gleichgülligkeit be— 
handelt worden ſeien. Die amerikaniſche Regie⸗ 
rung habe den Eindruck gewonnen, daß die mexi 
kaniſche Regierung die Vereinigten Staaten ge—⸗ 
ring ſchätze. 

— — ——— — — — 

—— deutſchen Rogierung dargelegt. mit den Seſtimmungen des Waffenſtillflandsver⸗ 
Die Sacin Dulaſta und Berhelot, mit denen er 
die Baſprechungen führte, haben damals gebeten, 
ihnen juriſtuche vegründung dieſes Sitand⸗ 
punttes ſchriftlich mitzuteilen. Dies iſt, nachdem 
imt iſchen einige bei der Beſprechung neu aufge⸗ 
worfene Fragen klargeſtellt worden ſind, nunmehr 
geſchehen Freiherr v. Lers ner hat, wie Ber 
a tles milleilen, dem Generalſelretär der 
Friedenskonferenn am 27. November eine gus⸗ 
ſahrche Dentichft übergeben und deren Aus 
NAhrungen munduch erlä nert. Der Inhalt der 
Dentfriſt in un zuſammengefaßt der folgende: 

Zungchft wird mochgewieſen, daß die verſche⸗ 
denen Beſtimmungen des Waffenftillſtande der⸗ 
wags, auf die ſich die Verbands⸗Regierungen zur 
Begrundung ihrer Forderungen berufen haben, 
entweder den Zall überhaupt nicht treffen oder 
doch nicht die Auslegung zulaſſen, die ihnen von 
der Gegenſeile gegeben vearden iſt. Dabei wird 
insbeſon dere heroorgehoben, daß mit der im 
WaffenntUlſtande vereinbarten Intern exung der 
deuſchen Kriegsſchiffe in keiner Weiſe über deren 
and nines Schichal niſch eden und daß die Ver⸗ 
oflihlung der deutſchen Regzierung mit der frift 
genaßen Enſendung der Sch ffe nach dem Firth 
f geeh enullt war. Als ausſch aggebead ſur 
dle Beurteilung der ganzen Frage wird in der 
Denſſchaft dann aber die Tatſache hingeſt llt, 
doß be Berſerkung der Scheffe nicht dem Ver⸗ 
hollen der deniſchen Regierung, ſondern dem Ver⸗ 
hallen der verbundelen Regieruagen zur Laſt 
gelegt werden muß 

Daß Ad niral von Reuter bei der Verſen⸗ 
kung ohne Wiſſen und Willen der deu ſchen Hei— 
matbehoͤrden gehandelt hat, iſt den gegneriſchen 
Regier anen ſo o t nach dem Belanniwerden des 
Bor alls mitgeſeilt worden und wad auch jetz 
unbedingt, aufrechterha ſtea. And 
feſgeſteut, daß die Kriegsſchiffe im Widerſpruch 

Andererſeits wird 

trags und ohne Rückſicht auf die deuiſchen Pro⸗ 
teſte nicht in einem neutralen, ſondern in einem 
britiſchen Haſen interniert worden ſind. Die 
Gegner haben eine Internierung in den in Be 
tracht dommenden neutralen, namenilich alſo in 
niederländiſchen oder ſtad maviſchen Häfen über⸗ 
haupt nicht verſucht. 
Außerdem haben die Engländer die Inter⸗ 

nierung in Scapa Flow ſo geftallet, daß die 
Beſahungen wie Kriegs efangene behapdelt wurden 
Insbeſondere wurde ihr freier Verklehr mi der 
Heimat unterbunden. Wie die Duntſchriſt durc 
Klarlegung der Einzelheiten des Vorganges nach ⸗ 
weiſt, iſt es lediglich auf dieſe Unterbind ung des 
Verlkehrs zurüchzuſühren, daß Admiral von Reuter 
in jenen Tagen zu der Annahme dommen mußle, 
der Waffnftillſtand laufe am 21. Juni mitlags 
ab, und daß er darau hn nach Seemannsbrauch 
die Verſenlung der Scheffe veranlaßte 

Hieraus ergibt ſich einmal, daß der Admiral 
wahrend des Au enthaltes der Schiffe in Scapa 
Flow der Befehlse valt der deuſhen Regierung 
tatſächlich ent ſogen war. Damu entfallt von 
vornherein jede Haftung der dentſchen 
Regterung ſür die Handlungen des Admirals; 
denn für Arordnungen ines kriegsgefangenen 
Miluärbefehlshab vs i ſein Heimats aat nicht 
derantwsrt ich. Außerdemn komm aber das eigene 
Berſchulden der Gegner hinzu, deren ver 
trags vidriges Vorgehen die eigentliche Urſache 
der Verſenlung geworden ift. Es kann unmöguch 
zugegeben werden, daß die Alliierten oon Deuiſch⸗ 
laud den Erſatz eines Schadens ſordern, der auf 
ein vertragswidriges Verhalten der Alliierten 
zurückzuſühren iſt und gerade infolge dieſes ver⸗ 
traswidrigen Verhallens von Veuiſchland über⸗ 
haupt nicht verhindert werden konnte 

Auf Grund die er Ausführungen kommt die 
Deatſchrift zu dem Erzehnis, daß die deutſche 

zwei Wochen befreien zu 

Regierung jede Verpflichtung zu Leiſtungen, 
vsn ihr aus Anlaß der Verſenkang gefordert 
werden, von Rechts wegen als unbegruündet zuruck⸗ 
weiſen muß. Die deulſche Regierung betopt viel⸗ 
mehr zum Schuß, daß es nicht ihren Abſichten 
entſpreche, wenn durch eine derartige Streitfrage 
das auch deutſcherſeits dringend gewünſchte als⸗ 
baldige Inkrafltreten des Friedensvertrages ver⸗ 
zögert werden würde. Sie macht deshalb den 
Vorſchlag, die Angelegenheit dem ſtändigen 
Schiedsgerichtshof im Haag zur Eut—⸗ 
ſcheidung zu unterbreiten, Der Lor—⸗ 
ſchlag geht im einzelnen dahin, daß das Schieds⸗ 
gericht zunächſt die Frage enſſcheiden ſoll, ob die 
deutſche Realerung für die Verſenkung der Schiffe 
verantwortlich iſt. Wenn dieſe Frage bejaht 
werden ſollle, würde das Schiedsgericht die 
weitere Frage zu entſcheiden haben, weſcher 
Schaden den verbündeten Mächten durch die Ber⸗ 
ſenkung erwachſen iſt und wie dieſer Schaden 
, Deutſchland wieder gut zu machen ſein 
würde. 

Keine Verhandlungen! 
Genſß, 2. Dezember. GPat) 

Eine halbamtliche franzöſiſche Note ſtellt die 
Vorgänge, die zur Abreiſe des Herrn von Sim⸗ 
ſon und ſeiner Abordnung geführt haben, ſo dar: 

Die deutſche Abordnung erſuchte Dutaſta in 
ſeiner Eigenſchaſt als Sekretaͤr der Konferenz 
Lersner und Simſon zu empfangen. Dutafla 
kam dieſem Wunſch nach, und die Beſprechung 
fand in Gegenwart Berthelols ſtatt. Weder du 
taſta noch Berthelot haben im Nanen der ran⸗ 
zöſiſchen Regierung geſprochen, ſonfern haben ſich 
damit begnügt, auf die lollektiven Beſchlüſſe de 
Konferenz hin zuweiſen. Die beiden deutſchen 
Bevollmaͤchtigten hatten um dieſe Unterreung 
gebeten, um Einwände vorzubeugen, die izre 
Regierung gegen die Beſtimmungen des Pr 
kolls vom November erhebt. Gucht erfüllte 
dingungen des Waffenſtiliftandes, Entſchad gung 
ſür die in Stapa Flow zerſtörten Schffe) D 
jaſta und Berthelot waren alſo gar nicht in de 
Lage, neue Forderungen zu ſtellen, ſondern haben 
die Einwände angehört und dann heflich 
widert, daß der Oberſte Rat nichts an den Be 
ſtimmungen des Protolols zu andern entſchlofe 
ſen ſei. Im Lauf der Unterhaltung hat S 
ſon eine von ihm bereils früher geachte Aur⸗⸗ 
gung erwähnt, nämlich, Deutſchland von der 
Auslieferung der Schuldigen zu entbinden. Dieſen 
Vorſchlag halte Simſon bei einem früheren Auf⸗ 
enthalt in Paris ſchon Vertretern der einzelnen 
Verbandsmaͤchte unerbreitet. Jetzt antwortete⸗ 
ihm Dutaſta, daß der Oberſte Rat nicht die Ab⸗ 
ſicht habe, dieſen Vorſchlag in Erwäzung zu 
dRehen. —— 

Die Note des Minifterpräſidenten Clemen⸗ 
ceau über die Kriegsgefangenen iſt in Frankreich 
nicht veröffentlicht worden. Die „bvreſſe 
de Paris“ hat lediglich nach deulſchen Blättern 
in einem Telegramm aus Baſel einen Aucszug 
veröffentlicht. 

Die deutſchen UBoote ſollen vernichtet 
werden. 

Berlin, 83. Dezember. (Pat.) Das BT.⸗ 
melder aus der Schweiz: Der Qberſte Rat dex 
Alliterten hat beſchloſſen, alle deutſchen Unterſee⸗ 
boote zu vernichten, mit Ausnahme von 10, di 
Frankreich erhalten ſoll. 

Aus London wird gemeldet, daß Bonar Law 
im Unterhauſe erklärt haben ſoll, England werde 
darauf drungen, daß 13 deutſche U-Boot⸗ 
Kommandanten und der Chef des Sta— 
bes der deutſchen Marine der Eatente ausge⸗ 
liefert werden. 

Die Helmkehr der Deutſcher. 
Berlin, 3. Dezember, (Paſ.) Die deunt⸗ 

ſchen baltiſchen Truppen haben Schaulen ae 
ränmt. Abteilungen des Korps Plehwe ſind 
bereite abtrausportiert. Bis zum 30 Novemder 
wurden über die deutſche Grenze 5000 Miluärs 

und 2000 Zivbiliſten deutſcher Rationalſtät heim⸗ 
befordert. 

Vertaguug des Ared⸗Rrozeſſes. 
Berlin, 2. Dezember. Pat,) Der Proʒeß 

gegen Graf Ares, dem NMörder Kart Eisners, 
mußte vertagt werden, da der Angellagte er⸗ 
krautt iſt. — 
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Do sprzedania 
Hotor gazowy IPPPPI 
Luberckiej Fabryki Miedzynarodovego Towe- 
rzystwa Moszyn Zzniwnyck w Ameryce 52 HP 
2 generatorami, powietrenym hompresorem, ne 
koles, antracyt lub wegiel drzewny i gar sseny' 

Biuro Amerikanskiego Towa rzysſstwa 
Warszawa, ul. Traugutta Na 4, 

Lokales. 
Lodz, den 4 Dezember 1919. 

Was Lodz in Zukunft an Lebeus⸗ 
mitteln erhalten ſoll. 

Ein Mitarbeiter des Warſchauer „Przeglond 
Wieczorny“ hatte mit Herrn Lachert, dem Leiter 
des Reichsam!tes ſür Ankauf von Artikeln des 
erften Bedaris, eine Unterhaitung über verſchie⸗ 
dene Veroflegungeſragen. 

Das für Polen beſtimmte Getreide aus Ame 
rila iſt bereits unterwess und wird mit den bei 

Baldwin in Philadelphia beſtellten Lokomotidea 
eintreffen, und zwar ſollen von den letzten alle 
wei Wochen 10 Stück eintreffen. Ferner wur 
en bei der norwegiſchen Regierusg 200,000 

Tonnen Herirge anzekauſt, die bereits in Chri⸗ 
ſtiania und Bergen orrladen werden. Tieſe He— 
ringe ireffen in der nächſten Zeit im Lande em 
Sie werbden für die ganſe Faſtenzeit reichen und 

im Einzelrerkauf 1 Mark das Stück 
koflen. 

Aus den engliſchen Demobiliſationspunklen 
wir 70000 Stiefel und aus Itoalien 

200000 Alogromm Sohlenleder erhalten. Dieſe 
werden natürlich nur den hauptſächlſchſien Irſi 
tuten und Schuſtern unter der Bedingung cus— 
gefolgi, daß das aus dieſem Leder hergeſiellte 
Schuhwert dem Verpfleaungoͤminifierium überwit⸗ 
ſen wird. In Italien haben wir noch eine Mil— 
lion Kilogramm Leder beiſtellt. 

Die in Ameriko angelauften Baumwollmeneen 
7 beinahe verbcaucht. Lodz verarbeitet wöchent⸗ 
ich 1000 Ballen Baumwolle. 

Die Beſtellungen ſür das Heer ſind berrits 
ausgeſührt. Die Ledzer Fabriken arbeiten von 
jetzt ab für die Zivilbeoölkerung, infolge unſerer 
Valutaverhältniſſe iſt jedoch der Aukauf der er⸗ 
forderlichen Menge von Rohmaterialien erſchwert. 

* * 

— Der Kommiſſar für Verpflegungsangelegen⸗ 
heiten Zawmborſti und die Lodzer Abg. Fichna 
und Ziemianſti hatten eine Unterredung mit dem 
Verpflezua sminifter Sliwinſii, der verſprach, 
daß Lodz 150 Waggons Getreide aus Poſen er⸗ 
hali. 20 Waggons kommen ferner aus Wloe 
lawek, wo ſie heute, am 4. Dezember verladen 
werden. Lodz erhält ferner 10500 Pfund Soh⸗ 

lenleder und für 12/, Mill. Mark Stoffe für 
Ar bertecar züůge. Es rtreffen des weiteren 346318 

Geniner⸗ Neſer Mehl ein, die unter der Lodzer 
Berölkerung verteilt werden. Daoon werden ent⸗ 
ſprechende Zuwendungen gemacht an 100713 
Arbeitsloſe, 10813 beſchäftigte Arbeiter (Schwer 
arbeiter, erhöͤhne Rationen), 2402 Beamten im 
Dienfte der Wohliätigkeitsanſtallen, 457 Kranke 
in den Spiltälern und 1257 Kommunalbeamte. 

SDie Ernaãhrung in Kongreßvolen. Am 
Sonntag fand im Rathausſaol in Warſchau eine 
Beſprechung von Vertretern der Siodte über die 
Ernahrurgsſfrage ſiatt. Es wurde eine Genoſſen⸗ 
ſchaſt unter dem Namei „Ernährungsegenoſſen- 

Föoͤrſters Hannchen. 
Noman von W. Nordeb. 

(183. Fortſetgeug. 
„Danke für das Kompliment! Es rũhrt mich aber nicht, denn alles kommt lediglich auf die 

Auſfoſſung an!“ 
Der Graf fließ heſtig einen Siuhl zurück. 
Wos ſollte er tun? 
Die Eniſcheidung drangte. 
„Was fordert Ihr fär — für das abſolzte 

Schweigen ?“ ſtieß er endlich hervor. 
Mantin ließ die Finger übereinander knallen. 
„om — Sie ſollen nicht ſagen, daß ich Sie 

und den Grofentitel nicht zu ſchäßen wüßte,“ 
meinte der Stelzen⸗Martin gedehnt. „Sagen 
wir — zwanziglauſend Gulden öſterreichijcher 

Wahrungq.“ 
Graf Artur fuhr zurück. 
„Wohrſinn! Woher ſoll ich ſolche Gelder 

nehmen? Ich bin von meinem Bruer —“ 
„Den Grofen Mox meinen Sie wohl?“ 
„Dem jetzigen Wiajoratée herra, a, zum Teuſel 

— auf ſchmole Ralionen geſetzt!“ 
„Das Zimmer hier ſieht nicht darach aus!“ 
„Die verlangte Summe iſt zu hoch! Eines 

Tages kommt Ihr doch abermals!“ 
Martin wiederſprach hier nicht. 

Danu ſogen wir — zehntauſend! Aber ich 
kann vicht laͤnzer warten, als zweimal vierund⸗ 
zwanzig Stunden!“ 

Arlur ftarrie zu Boden. 
„Gut! Ich bin emoerſtanden, vorarsgeſrtzt, 

daoß an der Geſchichte etwas Wehres in!“ Ich 
will mich naturlich exft überzeugen! Wo woznt dieſe — uch ſi awenens vwo⸗ 

ſchaft der Städte und Länder Oſtpolens“ gegrün 
det. Den Vorſitz führte der Bürgermeifter der 
Stadt Warſchau Malinowſki. Der Voranſchla; 
wurde auf 1200000 Mark jahrlich feſtgeſett. 
An der Beſprechung nahmen Vertreter ſolgender 
Städte teil: Bendzin, Bicktyftok, Zawiercie, 
Tſchenſtochau, Kaliſch, Lublin, Lodz, Petrikau, 
Radom, Tomaſchow, Rawa, Warſchau, Zy⸗ 
rardsow. 

Waͤhrend ihrer Anweſenheit in Warſchau 
hielten Pcäſident Rzeewſti ſowie Vizepräſident 
Wojewodzki eine langere Becatung mit dem 
Direktor der Verpflequngsabieilang des War⸗ 
fſchauer Maziſirats Wyczatkowſki ab. Auf der 
Verpflegungstagung der polniſchen Städte griff 
Srtadipräſident Rzeoſti die gegenwäctige Berpfle— 
gungspolitik des Reichſtazs ſcharf an. Ec wies 
dabei auf den Kampf him, der in die'ſer Hinſicht 
zwiſchen Dorf und Stadt heixrſhhte. Die Bauern 
hungirn aus ſeloſtſüchtiden Gründ die großen 
Induſtriezentren aus. Nar eine ſtarke Ocgani— 
ſation dis Verbands der Stähte auf dem Gediete 
der Verpflegung könne ſich dieſer Poliſik erſolg⸗ 
reich entgegenſtellen. 

Die getrige Stad verordnetenverſamm⸗ 
lung exroffnete um 78/, Uyr abends der ſtello. 
Stadiberordaetenvorſteher Kern. Er orlas folgen⸗ 
des, eingelauſenes Schreiben des Vnepräſidenten, 
Faterſon: „In der geſtcigen Stadkverordneten⸗ 
verſamm'ung wurzen Beſchlüſſe in Sachen der 
Schulgelder für die tinder der Lehrer der allge— 
meinen ſiädtiſchen Schulen, die die Mittelſchulen 
beſuchen, ſowꝛe die Hewilligunz eines 13. Monais— 
gihalts jüc die Lehrer der algemeinen Schulen 
gefaßt. Letzterer Beſchluß wurnde gegen das 
Gutachten des Magiſirats ſowie der Finanz;⸗ 
Budgetlommiſſion] un⸗ der Kommi ſion füc allge 
meine Angelegenheit gefaßt, welche letztere Körper⸗ 
ſit aften auf den ſchlechren Siand der ſtärtijchen 
Finanzen. die eine weitere Erzoͤzung das Sadget⸗ 
defizus für das Etatjahr 1919,20, das bdereits 
uber 27 Willſoaen erreicht hat, nicht zulaſſen, 
hinwieſen. Vom Augenblick der Uedernatzme 
meines Amtes als Verſitzenden der Fivantom— 
miſſion habe ich keineswegs unterlaſſen, Wege 
und Mittel zu Deckang dieſes Defigits, ſowie zur 
Verbeſſerung des ſchlechten Standes der hädiſchen 
Finanzen ausſtadung zu machen. Ich habe 
öters don der Rednerbrrhüne der Stadiverord⸗ 
netenverſammlang darauf hinge vieſen, daß das 
cinzige Vurter zu Dedung des Deſizus im gegen⸗ 
wärtigen Momen:, die Uebrrnahme der Kriegs⸗ 
veriuſie der Stadt Lodz ſeitens des Staates ſei. 
In dieſem Sinn waren ſteis meine Beſtrebungen 
gerichtet, die ich bisher nur zum Teil vermik⸗ 
lichen fonnte. Es gelang mir unter Teilnahme 
des Präſidiums des Magiſirots ſowie der Lodzer 
Reichstagsaogeordneten eine Zuſade des Finanz⸗ 
miniſters, das Defizit teinweiſe darch Genährung 
eines Supßdiuns zu decken zu ſichtrn. Es 
wurde jedoch vom Maniſterium auperſne Soarſam⸗ 
keit vont Vtagiſtrat und der Stadtoeror neten⸗ 
vexrſammlung gefordert. Der gejſtrige Beſchtuß 
hat jedoch beſtarigt, daß die Siadtoerordneten⸗ 
verſammlung über die taiſächlich verzweifelte 
Finanzlage der Staſt zur Taseeordnung über⸗ 
ging, indem ſie ſogar das gleichlautenee Gut 
achiſen der Finanz Budze kommiſſion ſür allge⸗ 
meine Angelegenheiten, oölliz ignorierte. Die 
Stad verocdnerenverſammlung faßt leichtſinnige 
Beſchlüfſe Uber verſchiedene Ausgaben. vermag 
aber keine ralionelle und ſchon jetzt realiſiervare 
Mittel zur Deckung derſelben zu finden. Als 
Vorſitzender der Finanzdeputation hialte ich es 
für meine Pflicht erneut die Stadtoerordneten- 
verſammlung vor der drohenden Gefahr zu 
warner, indem ich hinzufüge, daß ich unter 
dieſen Bedipguagen die mir auferlegte Verant⸗ 
wortlichteit ſir die Finanzwirtſchaft unſerer Stadt 
weiter nicht tragen kann. Indem ich für das 
mir ecwieſene Vertrauen danke, lege ich mein 

„Wolleu Sie ſelbſ zu ihr hin?“ 
„Ja, ich bin ſeſt entſchloſſen!“ 
„Wleineiwegen! Ich ſchreibe Ihnen hier die 

Adreſſe auf. Aber verſuchen Sie es nicht, uns 
durch eine polizeiliche Anzeige zu vernichten. Beim 
erften Verhör würde ich alles enthüllen!“ 

Artur ſogte nichts. 
Der Siehen⸗Martin nahm ein Blatt Papier 

aus ſeiner Brietaſche und beſchrieb es. 
„Das iſt die Adieſſe,“ ſagte er. 

wollen Sie uns beſuchen?“ 
„Morgen abend, wenn es dunkel iſt!“ 
„Sehr gut! Sie weiden puͤnkilich erwartet!“ 

Mar lin erhob fich. 
Er warfi noch einen Blick auf die Einrichtung 

des Zimmere, dann humpelte er über die Tür⸗ 
ſchwelle in dad Vorderzimmer. 

Der Graf ſtieß plötzlich ein heiſer klingendes 
Lachen aus. 

„Die Bande will Seld, das iſt alles! Schwin⸗ 
del, Beirua! Dee Polizei ſoll das ganze Neſt 
ausuehmen! Wartet nur, Kanaillen!“ 

Aber er griff doch nicht zur Glocke, um den 
Diener zu ruſen, damit derſelbe die Polizei be⸗ 

Wann 

Herrcott! Wenn nur das mit der Kindes 
vertauſchung nicht wäre! Wenn am Ende doch 
ein Körnchen Wahrheit dabei ftedte! 

Ihm lief es ſörmlich kalt über den Rücken. 
Er dam wirklich nicht mehr dazu, die ganze Sache 
komiſch zu nehmen. 

Jetzt ſetzie ſeine Hand heſtig die Glocke in 
Bewegung. Der diener Schaui trat ein. 

„Befehlen, Herr Grai?“ 
„Eme Flaſche Roten! Meine Marle!“ 
Artur zerrte den linken Handſchuh ſo von der 

Angelegenheiten erledigen. 

nachrechtige. 

Amt als Vigzepraͤſident 
Finanzdeputation nieder“. 

Der Vorſitzende der Finanzkommiſfion Stadto. 
Drabarek gab eine dahinlautende Erklärunz ab, 
daß der Beſchlag der S.adtverordnetenverſamm⸗ 
lunz vor der Begutachtung der Finanzlommifnon 
und der Kommiſſion für augemeine Ange— 
legenheittn geſaßt wurde und benntcagte, 
die Demiſſion des Vizepräſidenten nicht an⸗ 
zunehmen. Der ſtellv. Stadverordnetenvorſieher 
diet ſodann im Namen des Peäſidiuns des 
Stadtoeror dnetenverſammlung folgende Ecklärun; 
ab: Gemäß dem Art. 29 des zeilweiligen Sta 
tuts über die Stadtverwaltung, ſowe des 8 10 
des Reglements der Geſchäitsocdnung der Stadt⸗ 
verordnetenoerſammlang, haben diejenigen Stadt 
verordneten, die materiell in einer Sache, die als 
Beraltungsgegenſtand dient, Intereſſe haben, nicht 
das Recht an der Verhandlung teilzunehmen. 
Gemäß dem Art. 69 des Statuts über die ſtäd⸗ 
uſche Seibſtyerwaltung iſt der geſttige Beſchluß 
der Stad derordnetenve ſſammlung in Sachen der 
Schulgebühren und des 13. Monais gehalt für die 
Lahrer, an der Lehrec als Stadtoserordnete teil⸗ 
genommen haben, als ungültig anzuerkennen — 

Die Sache des 13. Monaſsgehalis uad der 
Demiſüon des Vizepräſidenten Faterſon wird 
dem Senioſenlondent uübernieen. 

Dem Anxag des Magiſteats um Umvandlung 
des Bettlerſeimz ĩn ein Heim ſür unheiibace 
Krarke wurde beigeſtimmt. 

Monogoliſterung der Telephone? Der 
Warich auer Telephonuneraezmer Cedergren hal 
der Regieranz den Vorſchlag gemacht, ihm das 
Tlephonmonopol für Warſchau und Vorſtädte, 
die Induſtrirzeatren und ſämiliche Städte Polens 
zu übergebden. wofür er ſich verpflichtete 20 Proz. 
dier Bruttbeinnahmen ahrultetern. Das Miniſte⸗ 
rium züc Koſt und Teleraphie ſteht jedoch auf 
dem Siandpuntt, daß das geſamte Telephonnetz 
vecſtaallicht werden müſſe. 

Gin Poſtkarioſum, das wohl in der zan⸗ 
zen Welt dicht ſenesgleuihen fiudet, beſteht bei 
uns in Polen. EFia Brief nach Poſen uß mit 
einer 25 Pig. Briefmuke freigemecht werden, 
wahrend Voſen nur 20 »pfo. daßür zu bzahlen 
braucht. Poſen beſitzt gleſch Kouereßpolen Mark 
währung, ung'achtet deſſen haben wir noch im 
mer leintn Poſtanm iſanas »erlehr mit dreſem 
Landeſsteil. Mia muß ſich unwillkärli frazen: 
Leben wir wirklich ſchan im 20. Jahrhundert 
oder iſt es noy lange bis dadin? 

de Frage der Errichtung eines Zoll⸗ 
amtes ig Lodz in in ihrer Löſung inen 
Schritt weiter gekommen. Die Sitadtoervaltan: 
hat nämlich unentgeltlich ztit veilige Räumlichkei⸗ 
ten ſuͤr die Bäros des Zollamtes in der Pira 
— Olgimta) Straße 3 zur Verfügung ge⸗ 
tellt. 

Perſönliches Der bisherige Unterſuchungs⸗ 
richter in Lablin, Heneyk Gey inikt, wurde zum 
Bezirksrichter beim Lodier Bezirksgericht errannt 
und wicht umgekehrt, wie geſrern verſehertlich be⸗ 
richtet wurde. 

Kurſe ſür Gemeiadebeamte. Am I1V., 
12, 13, 14. und 15. Dezember finden in Lodz 
im Saale des Siadtraus. Sreoniaitraße 14, 
Se bfruerwrltuaßs Kurſe jür Gemeindebeamten 
att, und zwar auf Anregung des Lodzer Keeis⸗ 
tommunalvernandes. Die Beſiucher der Kurſe 
werden 10 Mark räglich ſür Reiſe, und Unter. 
haltstoſten erhalten. 

Genehmigungen für gewerbliche Unter⸗ 
nehmangen Das Bezirts Induftrieamt hat das« 
Recht zur Ausſtellnng von Genehmigurg füc alle 
Art Handlungen, Konditoreien, Laden, Bäckereien, 
Wäjchereien uſw. an den Magiſtrat abgetreten. 
Die Steuerabteilung des Maziſtcats wird dieſe 

und Vorſitzender der 

Hand, daß dae Leder zerriß. Wuütend jſchleaderte 
er die Fetzen hinter den Tiſch. 

Schani ſah es wohl. Der Graf war in denk⸗ 
bar ſchlechteſter Ver ſaſſung. Und dieſe Wandlung 
hatte niemand als der Fremde verſchuldet. 

„Warum gehſt Du nicht, zum Teujel?“ ſchrie 
er ihn an. 

Fand dieſer Burſche am Ende auch ſchon 
etwas“ in den Geſichtezügen ſeines Herrn, was 
corauf hinden ete, daß Gtaf Artar Lein Recht 

zum Beſehlen haite? 
Das ſollie er ſich einfallen lafſen! Den Schä⸗ 

del ſchlüge er dem Kerl ein! 
leige Schani dachte wirklich nicht an der⸗ 
eichen. — — Graf,“ erwiderie er devot, „ich wollte 

nur fragen, ob der Wagen —“ 
„Was für ein Wagen?“ 
Er iſt vorgefahren! Der Herr Graf wollten 

ja nach dem Oroheum —“ 
Ariur ließ ſich in einen Stuhl fallen und rief: 
„Der Kutſcher ſoll ausſ zannen. Ich fahre 

hente nicht, weder jetzi, noch ſpater!“ 
Das ging dem gulen Schani doch über den 

Spaß. 
„Serr Graf wollen vielleicht ſpäter doch 

noch ? Ein Vergnügen wie dad heutige iſt eigent 
lich ſelten, denn der ganze Adel wird kommen, 
waͤhrend ſonn jeder Reitk-echt dabei ift, wenn er 
nur einen anfländigen Rock aufweiſen daun! 

Ein Wunder war es. daß der Burſche bis 
hierher kam. In dieſein Moment flog ein Waſſer⸗ 
glas gegen ſeinen Kopi. Ec entging demſelben 
aber noch alücklich, da er ſich raſch dückte. 

Im uͤbrigen hielt er es doch für gut, ſchleu⸗ 
nigft zu ve ſchwindin. 

Am anderen Cage llopfte es an Lores Zur. 

Anders als bet uas. In Paris wurdan 
wegen Kohlenmangels ſämtliche Tanzvergalgunzen 
verboten. 

Wer ſchiebt? Dem „Kt. B.“ ſchreibt man 
War ich bißher der Meinung, daß alles Schieben 
von oben kommt, daß es das Monopol eines 
eewiſſen Standen ift. ſa bin ich jetzt anderer 
Anſicht. Wer ſchiebt? Dieſe Frage iſt heute 
kaum noch berecht'gt. Zutreffender klingt die 
andere Frane: Wer ſchiebt nicht? Der 
ſtautmannslehrling ift am Schieben ebinſo be⸗ 
teiliot, wie der Handlungsgehilie. Noch viele 
Beruſe lönnte ich nennen, die abſolut nicts mit 
dem Handel zu tun haben, die ſich aber der 
Schieberei zugewandt haben, weil dabei zu ver⸗ 
dienen iſt. Der Handlansleurling und der 
Han lungspehilfe — richt alle ſiad am Schieben 
beteiligt, inden ine große Menge — habin die 
Geſcheftskunde für ſibh, ſodaß ihnen die Sache 
nwicht allzu ſch ver wird, Andere Staände zeigen 
ebenfal⸗ Aupaſſangsgpermözen und ſchteben mit 
den erſteren um die Wette. Man braucht heute 
nur die Bemerkang ſauen zu laſſen, daß einem 
dies oder jenes fehlt, um von dieſer oder jener 
Sale zugeraunt zu bekommen: „Das koͤnnte ich 
Junen beſorgen. wenn Ihnen damit gedient ſein 
ſollte.“ Und ſchon iſt das Geſchäft fertig. Preis? 
Nedenſache. Man ſchätzt die Geſäuipleit des 
bilſsbereiten Freundes. ohne daran zu denken, daß 
dieſer Freund gar nicht ſo un⸗igennützig iſt, ſon⸗ 
dern ſeinen Verteil aus dem Unterſchied zwiſchen 
Erms und Vertauf ſacht. Früher, ja da war ich 
ſo dunm, an Gefäligkeiten zu glauben. Heute 
tue ich daz nur noch. wenn mir jemand eine 
Ware zum Höchſtpreiſe verlauft. Daruͤber hinaus 
gibt es für mich keine 83fäutgleit. 

Schade, daß die Welt ein großes Schieber⸗ 
neſt geworden iſt. Meiner unmaßzeblichen Mei— 
nung nach iſt das Schieben an allem Scheld. 
Ez verte nert unnötigerweiſe die Ware. Es briugt im⸗ 
mer neue Gehalts⸗ und Lohrforderungen und bewirkt 
die Schraube ohne Ende So lange das Schieben an⸗ 
dauer., werden wir keine deſſecen Zenen bekommen. 
Der neelle Handel iſt etwas Schönes. Er ſchafft 
die Ware heren und ſorat für den Rusgleich. 
Heute geht indeß das meiſte. was wir außer 
Wdarten kaufen könſen, darch ſo und ſo viel 
Hände. Dadurch werd unzß das Leben ſchwer 
demacht. Der Kanpf gegen das Schierbertum 
iſt urgeheuer ſthner, weil das Schieberrum weite 
Kreije umſaßt. Vielleicht gelinat is dech einmal, 
hier Wandel zu ſchaffen. Dann worden wir 
wieder zu freundlehecen Zeiren zurückehren. 
Das Schieben iſt die Allervelis-Kraniheit. Es 
gibt zu viele Lute, die ohne große Mühe ſich 
einen gulen Tag berciten wöchten. 

Volksuniverfität. Der Magiſirat beſchloß, 
in den nächnen Tagen eine Voltzuniverſitat zu 
eröff ei. Die UAUusßgaben werden 7440 Mark 
berrog⸗ u. 

Bewilligungen des Magiftrata. Der 
Maginrat beich oßz für eine Weihnachtsgeſcherung 
der Kiuder in den Geenz und Plebezitgebieten 
3000 Pi. zu bewilligen. 

Der Vettungsgeſellſchaft werden für De⸗ 
zember 10,000 N. auegezaylt werden. 

Die ſtadtiſche Anleihe. Präſident Reewſſli 
kimferrerte in Warſchau mit dem Vertretecr des 
F nanzmnni deriums De. Oordynſti üder das der 
Sitadt Lodz vor darzen be villigte Darlehen Die 
erite Rate wird der Stadt ſchon im Dezember 
ausge zahlt werden. 

Ropartitionsſftener. Tas Finanzminiſte⸗ 
rium ſeht den Geſam vetrag der Repariitionk⸗ 
Induſtrieſteuer füc 1919 duf 1575 000 Mark 
feſt. Die Veraniagzung und die Cinzieyung der 
Steuer wird, wie in den früheren Jahren, durch 
Vermittelung des Maziſtrats bewertſtelligt wer⸗ 
den, der verpflichet iſt, dieſe Summe in die 
ſtaatliche Finanzkaſſe einzuzahlen. 

aß in ? rief der Stelzen Marium. 
„Man — klopft!“ 
Vta lin nichte. 
„Der Graf! Er ift punktlich gekommen! Jetzt 

zum litzten Male: ſei vernünfug! Hinaus kommſt 
Du ohnedies nicht mehr! 

Langſam, ſogar bedächtig ſchob er den Kiegel 
zurück. Er hob die Lambe und ließ den Schein 
dem davorftehenden Vtanne ins Geſicht fallen. 

Es war der Graf. 
„Das Licht fert! Ich will nicht erkannt 

ſein!“ befahl Artar kurz 
„Wie Sie wünſchen, Herr Graf!“ 
Eo ſchweigt doch!“ ziſchte der Beſu her 
Der Sielzen Marim nat zurück, pufteie gleich⸗ 

zeitig das Licht aus und ſchloß im Finſtern wie⸗ 
decr die Tür. 

„Geht voran!“ ſagte der Graf. 
Martmn tat e8. Er hatte die Fimmertuͤr vov⸗ 

hin etwas offen gelaſſen. Der vLichtichem gab 
ihm die Richiung an. Schweigend folgte Ariux. 

Es war ihm doch etwas ſeitjam zu Male. 
Seine Mutter! 
Bald haite er ein Gefühl, als ſolle er davon⸗ 

laufen dann aber wieder einen förmlichen Anfall 
von Wut. Ewe ganz elelhafte Situation. 

Moriin machte die Zimmertur auf und ſagle 
nur lakoniſch: 

Bitie — Herr Giafl“ 
Bon der Fenferniſche her ließ ſich der Ton 

eines getückten Siuhles vernehmen und kenchen⸗ 
des Aĩmen. 

afj Artur ſtand in der Dachſtube. Er wußte 
im Angenblicke ſeloſt nicht, wie beginnen Dieſe 
Waäude — und die Decke — und die ganze Ar⸗ 
mut hier oben, dieſe Herberge des Proletariats! 

Fortſetzung folgt. 
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dzer Frrre Srefſe — Donnerdtag den 4. Vejemder 110 
Zwede Veranlagung der Steverpflichtisen 

hat bie Steuerabteilurg des Moziſtrais dieſer 
Tage mit ber Ausſendung ber Deilarattonbfor⸗ 
mulare' begennen. Dieſe ſind genaun auszufüllen 
nand nach 8 Tagen wieder zurückzugeben. 

Sandrwiroaſchaftlicher Streit Gſtern be⸗ 
nmaonf dem Guts „Gurki“ bei Tutzyn ein 
eſtavd der Gutsarbeiter. 
Städtiſche Kraftragen. Der Madiſtrat 

der Stadt Lorz kaufie von der Geſellſchaft Moe⸗ 
tor“ in Ledz 9 Lafiautomobile mit 5 Anhänge⸗ 
wagen. Die Kraftwagen dürften ſchon in den 
nüchften Tagen in Lodz eintreffen. 

Lodz im Dunkeln. Wegen Mangelæ a 
Kohlen wurde geftern nachmittag der elektriſche 
Sirom abgeſtelli. Die Nachfrage nach Kerzen 
beg hierdurch in großem Maße. Die Zufuhr 
ahnen mußten infolge des Strommangels den 

Verkehr einſtellen. 
Polniſch⸗xruſſiſche wirtſcheftliche An⸗ 

näherung Wie wir der „Warſchawſta Rjelich“ 
entnehmen, v ranitalete die in Wirſchm be— 
ſtehende „Polniſche Orientaliſche Geſellſch aft“ eine 
Konferen, zu dir das Haupt der ruſfchen 
diplomanichen Viſſion in Warſchau. Herr Kute: 
piow, çeladen wurde. Der Vorſitzende der 
„Polniſchen Orientoliſchen Geſell'chaft“, Herr 
Lednicli, begrußte den Vertreter dec ruſſiſchen 
Regierung, der in eiger Rede in kranzöiſcher 
Sprache dankte, in der er ſeinen freurdſchait 
lichen Gefüͤhlen ſür Poler Ausdruck verlich. Furſt 
Lubomirjſti ieitete die Verſammlung. Anußer Ver—⸗ 
tretern ſjozialer Oxcauiſationen, handels induſir eller 
Unſernehmen und verſchiedener Banken vnahm 
auch der Direlior des Handelddeportemenis des 
Mmiſter:ums jör Hande! und Induftrie, Herr 
Dermann ſawte die für die öſitlichen Staaten 
ernannten volniſchen Konſule an der Veriamm— 
Iung teil. 

Es murde eine Reihe von Wänſchen geäußert, 
die bei den Abichtaz des zakünitigen polmiſch 
ruſſiſchen Handelsperirages berüd ichtigt werden 
ſolen Zum Anstauſchbanlt der Waren wurde 
der rumäheſche Haſen Galeß gewänlt. Et wird 
eine Lie der zum Austauſch bimmten Waren 
angeſertigt we:den, wobe: dieſe Waren vom Zoill 
beireit fein ſollen. Vie Leferung ſoll gegeieitig 
darantiert werden. Als Wertmeſſer der Waren 
wird der Schweizeriſche Framken angenommen 
Zur Förvecang des Imvorts und Exvort nach 
und aus Rufland werd die Geündung eines 
Syndilals empſohlen. 

Bluͤcher und Zeltungen ſ unſere Spl. 
daten. Voe dem Siemer ijchen Haufe iſt ein 
mit dem roten Kreuz gezeichneter Sammelkaſten 
zur Aufnahme von Bücher und Zeitungen jür 
unſere Soidaien aufgeſtellt worden. 

Arankenhauſgebühren. Der Magiſtrot he 
fätizte den Anttag der Geirundheitsdeputat on 
auf Erbdhung der Kurkoſten fur die Krau?en, die 
in den fiär tiſchen Spitälern auf eigene Rechnung 
behandelt werden. um 2.50 M. und itellte ſol⸗ 
gyre Gebuhren ſeft: in der 8. Klaſſe 15 Mark 
30 Pfg. taglich ſür innere Krantheiten. 16 Mark 
80 Pf. täglich für die Behand'ung von chirur 
giſchen Kranlheiten; in der 2. Kiafſe 27 Mart 
50 Vfa laglich füc die Behandlung von 2 Ber— 
oncn in enem Z'mmier und 40 Mark 50 Pfa. 

für Behandung emes Kranken in emem Zimmer. 
ür die Ve vfleyung der den Keanken zugetenten 

pridoten Vfle ermaen werden 17 Mark 50 Pfg. 
taͤglich berechnet. 

23 15dliche Schwindſuchtefälle. In der 
Beit vom 23. bis 29. November regiftrierte das 

VGeſundheitsamt des Lodzer Bezirks jolgende Fälle 
anfteckender Krankneiten: Fleckiyphus 11 (65 Maän⸗ 
ner, 6 Frauen: 7 Chriſten, 4 Inden — e ſtarben 

2 GB rſonen); Bauchphus 17 i7 Männer 
10 Franen:'11 Cyrifien, 6 Juden, es ſitorb 
1Per onj; Ruckjalifieder i Jude; Ruar 1Chriſt; 
Scharlach i8 (8 Manner, 10 Feauen: 13 Thriten. 
5 Zuden, es ſtarben 5 Verſonen); Diphteritis 2 

Maan, 1 Frau (1 Chrift 1 Jude). es ſtarb 
JKrander; Gen'ckſtarre 1 Chriſt; Roſe 2 (1 
Mann und 1 Frau (1 Chrift, 1 Jude), ein 
Todesfall. An der Schwiudſucht ſtarben 23 
Perſonen. 

Füdiſche Gemeindeverwaltung. In der 
letzten Sitzung der Bemeindeoerwaltung wurde 
Beſchloſſen, die Angelegenheit des Schachtens von 
Wieh uund Geflügel zu re eln, was verſchedenen 
Vrivaſperſonen 490 000 M Sewinn bringn; dem 
Verband der aademiſchen Juzend, den Aben» 
Zurſen, der Bnuchow Shale und dem jüdiſchen 

chulderein wurden Beihiljen bewilligt; in das 
Budget für 1920 wurden für dea Bau eines 
Zaunes 100 odo M. auf enommen; eine Ecgän⸗ 
dunge⸗Heberoule fur 1019 ſol ausaearbeitet we⸗⸗ 
den Es wurde zur Kenntnis genommen. daß 
Sie Siungen der Einſchatzungskom nijſion zwen 
mal wöͤchentlich ſtatifinden; bis jezt warden in 
das Regiſter 1000 Perſonen eingetragen. 

Aleine Nachrichten. Die in'olge des Fro⸗ 
eingefleuten Atbeiten zur Leguna vo i Getz 

eigen ſind jetzt nach Emtritt linderer Witterung 
wieder aufgenommen worden. 

Zwiſchenfall in einer Galtwirtſchaft 
Vorgefiern abends irat in das Reſtaurant von 
Wohqj in der Duelnaſftroße 5 der BPolezeibeamte 
K. ein und bemerkte dort zwei Pecſonen, die 
ſemen Verdacht erre zten. Als dieſe das Lotal 
verlaſſen wollien, hieit der Beamte ſis an und 
verlangt⸗ von ihnen die Voczeigang von Aus⸗ 
weiſen Einer der beiden Minne?, gab gegea 
den Beamea einen Schiß ab, der irdoch fehl⸗ 
aing, wocauf beide in der Richtung nach der 

Wechodniaftraße die Flucht ergriffen. Es wurde 
ihnen nachgeſetzt, jedoch ohne Erfylg. da der 
Veamte nicht im Beſitze einer Waſfe war 

Wie durchwärme ich meinen Lörper? 
Im Winter müſſen alle Mittel nutzbar gemacht 
werden, um unſeren Körper zu erwärmen. Wenn 
auch die Möglichkeiten dazu richt groß ſind, 
ſo muß doch eine genügende Durchwärmung des 
Körpers erfolgen, weil ſonſt koͤrperliche und 
geiſtige Leiflungsfähigkeit notleiden, der Sloff⸗ 
wechſel, die ganze Lebens tätigkeit aus Mangel 
an Betriebẽ wärme beeinträchtigt wird zum 
daueraden Schaden für den Geſundheitszuſtand. 
Vermehrte Durchwärmung bildet ein dvorzü⸗ 
liches Heilmittel; heiße Umſchläge und Er⸗ 
pockangen haben nicht ſelten Wunder bei Halt⸗ 
ſilbmerzen und Sliedecieißen, bei Gicht und allerlei 
Neroenſchmerzen gewirkit. Schwitzen und zheißer 
Tee ſind heilſam bei inneren Leiden; die einfache 
längere Beuruhe LSleibt nötig bei faſt jeder Krant⸗ 
beit. Sehr günſtige Erfolge hat man mit der elet 
triſchen Durchwärmung des Körpers erreicht. eine 
rrtungenſchaft des Krieges. Praltiſch iſt es. 
RNabrungsmittel ſtete warm zu ſich zu nekmen; es 
bleibt eine große Verſchwenduaq, Speiſen und 
Setränke kalt zu geniezen, weil der Organismus 
zu ihrer Erwäemung ein gut Teil Heizkrait ver 
braucht und ſomu dem Körper entzubte Wme 
Soeiſen, Suppen, Tee führen dem Körper noch 
vͤberſchüſſize Wärme zu. Eine ausgezeichnete 
Waärmequelle bildet köperliche Arbeit. Bei ſtar⸗ 
ter Mu kelarbeit wandeln ſich zwei Drittel der 
durch die Nahrnng eizeugten Eneraie in Wärme 
um; bei jetiger meiñnenteils mangçelaaſter Nah— 
run 8zuſuhr und ſtrenger körperlicher Arbeit 
aleibt zu wenig Mitrriai für Ausbau und Unter⸗ 
haltun;z der Ocgane. Deshald erſch'inen geeigne 
ter die einfachen Be veoungen, wie Spauieren 
zehen und häsliche Freiübungen. Warme Bädir 
von lärgerer Dautr ſind ſehr beliebt, beſonders 
für ſchwächliche und ältere Perionen; hierbei 
darchfluet ein wonniges Behaqlichk⸗itsgefühl den 
danzea Organismus. Seldſt für Geſlunde bleibt 
länjere Beitwärme täolich von größter Bedeu— 
rung, wenn ſie ermöglicht werden kann. 

Theater und Konzerte 
Wohltãtigkeits vorſtellung der „Freien 

Nuhne“. Die bheutige Vo ftellung der Freien 
Büuhne“ findet zugunſten upbemitleler Schüler 
und Schälerinnen des Deutſchen Gymnafiem? 
ſtatt. Geſpielt wird „Ein unbeſchriebenes Blati“ 
von Wolzozen. 

Dereine U. Verſommſungen. 
Vom Verein der Reſtaurateure. Vor— 

geſtern zand im eigenen Lotate an der Milna— 
ſlrate 46 die Vierielj ahre verſammlung der Met 
qglieder des Vereims der Reſtaurateurxe ſtatt. Es 
wurden die Berichle über die Vereine tätigkert, 
die Kohlenbefiände und die Erſo ge der in der 
Beheizungsfrage vach Poſen und Gneſen abdele 
gierten Herren verleſen. Es wurde zur Kernt 
nis genommen. daß in Poſen 9000 Liter A kohol 
für Lodz beftellt worden ſin)d. Zum Schluß der 
Sitzung beſchloſſen die Aaweſaden füc den 
Verein eine Fahne zu ſtiften. 

Aus der Heimat. 
Nonſtantynow. Beſitzwechſel. — Ver⸗ 

ſammlunge dDas Haus von Frl. Notalie 
z3 mer in der Lindenfiraße wurdd vom Konſtan 
tynswer Turnoerein für ſechzehntauſend Mark er⸗ 
worben. — Am Monta fand die übliche Nonate 
ätzung des eodangeliſchen Frauenoereins ſtatt. 
Anweſend waren 35 Muglieder. Die Verſamm⸗ 
lung wurde von der Vorfteherin Frau Pattor 
Leopoid Schmidt um 5 Usr nach nittags eröffnet. 
Nach Entr'ichtung der Auflazen warde ein Mit 
qlies in den Verein auigenommen. Nach Erledi— 
qung minder wichtiger Angelegen zeiten wurde die 
Sitzung um 8 Uhr abends geſchloſſen. 

— 

Telegramme. 
Um Polens Grenzen. 

Seneralſtabbericht vom 3. Dezem⸗ 
ber 1919. 

Sitariſch-welßruſſiſcheFroxt: 
Ein feindlicher Angriff auf unſere Stebungen 
bei Dünaburg wurde abgewieſen. In der Gegend 
von Kamin—Lepel kleine Potrouillen uſammen⸗ 
ſtöße. In Podlaäſchen Ahſchnit machte der Feind 
ainen Borfloß auf die Orlichaften Petiykowo und 
Nowoſiolli. Nach längerem Kampfe wurde der 
Anariff abgeſchlagen, wobei der Gegner große 
Verlnñe erlitt. 

Bolt gniſche Front: Nuhe. 
Zee elin extretenne Chef des Geve aftoktb 

Haller, Oberft 

Die enagliſch ˖ bolſchewiſtiſchen 
Verhandlungen. 

Berlin, 3. Dezembir. (Tat.) Der „Lokak. 
audeiger“ meldrt aus Roſterdom: Linwinow 
eruacie im Geſoräͤch min dem Korreſpondenten 
das daiy Heraly⸗ in Kopenhagen, datz die 
Sowrtregierung dur chaus keine in perialiſteſche 
Zrele verfolge Er wird die Rundſtaatep, Sibi⸗ 
Ten nicht ausge'chloſſ en, nicht dazu zwengen- bei 

bereit den fremden Stacten weitgehende Fton 
zeſſtonen zu machen, am arm ſeden Vreis Frieden zu 
machen, zamit Lie vie wirtſchaſtliche Intwickelun 
des Staates hatnmenden Opfer an Gint und Giet 
endlich aufhören. Die Sowjetregitrung iſt bis 
zu einem gewiſſen Grade gezwungen, zwiſchen 
den Kom munismus und Kapitaliemus ein Kom⸗ 
promiß zu bilden. 

Pari?2, 3. Dezember. (Pat.) Der Temps“ 
meldet aus Kopenhagen, daß keine KAusſichten auf 
eine ſchnelle Beendigung der Verhandlungen 
zwiſchen dem enaliſchen Vertreter Ograde und 
Litwinow vorhanden ſeien. Litvinow fordert 
etwas zu viel. Er ſtillt die Bedingung, die 
Blockade ſofort aufzuheben, wodurch eben 
die Verhandlungen erſchwert werden. Die 
engliſche Regierung wiid jedenfalls zuvor 
die Meinung ihrer Verbündeten einholen, ehe 
de eine endgüliige Autwort geben wird. Ter 
Korreſpondent der „Morning Poft“ meldet aus 
kopenhagen, daß die Verhandlungen zwiſchen 
Ograde und Litwinow ſich nicht ausſchließlich 
auf den gegenſeitigen Gefangenenaustauich be 
ſchränken, ſondern auch inoffiziel über einen even⸗ 
tuellen Friedensſhluß geſprochen wird. In Dä 
nemark ſind mehrece Vertreter Sowjetrußlands 
eingetroffen. 

Clemenceaußs Antwort auf de 
deuntſche Mote. 

Lyon, 3. Dezember. (Pat.) Auf die No'e 
des Baron von Leßners bezüglich Fie laſſung der 
deu'ſchen Kriegsgerangenen antworte Clemencegu 
daß die Zarüchſendung der Gefangenen ſchon be 
gonnen haͤtie, aber weaen nicht ſtrikter Ausfüh— 
rung der Waffenſlillſtandsbegingungen ſeitens der 
Deuſchen eingeſtellt wurde. 

Die Verteilung der oberſchleſiſchen Kohle. 
Wien, 2. Dezemb'ir. (Pat.) Wie die 

Blaͤuer meiden, hat der Oberſte Rat der Vor 
ſchlan der Kohlenkommiſſion hinſichtich der 
Berteilung der oberſchleſiichen Kohle ange⸗ 
nommen Demnach erhält Oeſterreich 200 000 
Tonnen Kanle monatlich Polen 25000 Ton⸗ 
nen, den Reſt Deuiſchland. 

Wallace bleibt in Paris. 

Varis, 2. Dezember. (Rat.) „Chicago 
Tribune“ er ſöhrt, deß nach Auflöſung der ame⸗ 
rifaniſchen Friſdensdelegation, die noch in dieſer 
Woche erſoloen ſoll, der amerikan ſche Botſchafter 
Wollacz a's Vertreter Anerikas an den Bera 
tangen des Oderſten Rates teilnehmen werde. 

Swlägeret in der iralleniſchen Kammer. 
Berlhin, 2. Dezember. (Pat,.) Dem „B. T.“ 

wird aus Rom gemeldet: Nach Ecöffnang der 
Kemmer am Mornag kam es zu einer Schlä⸗ 
gerei zwiſchen fozialiſtiſchen und na— 
ijtonalen DVeputierten. Ter Abge ordnete 
Murari wer am Vormittag von einer Gruppe 
Naticnaliflen umringt und verprügelt worden. 
Deswegen proteftierten die Sozialinen in der 
Sitzung und wollten eine Manifeſtot'on veran⸗ 
ſiguen, wobei es aber zu Gegendemonſtrationen 
der Bürgerlichen lam. 

Kleine UNachrichten. 
Der ſerbiſche Prinzregent iſt in 

Pa is eingenofſen. 
Sämtliche im Hafen von Reval während der 

Blockade iriernierlſen deut ſſche Schiffe wur 
den wieder freigegeben. 

Zwiſchen Deutſchland und der Schweiz wurde 
am Dienstag der drahtloſe Telegrammverkehr 
eröffnet. 

Der Gefundheitszuiſtand Wilſons 
hat ſich wieder verſchlechtert. 

Lotterie des Hanpthilfsausſchuſſes 
(R. G. O.) 

6. laſſe. 2 RBiehungstag. 
MOhhne Gewãhr) 

Ml. 250 fielen auf fſel zende Nummern: 
12 69 43 1416 68 291 93 470 93 60 624 770 69 e8 

gzo 2 929 1029 35 2337 15 619 737 *6 847 904 29064 
120 79 vO 91 234 622 70 882 3020 337 5 8 353 368 
14 419 56 2 519 651 701 810 10200 171 84 239 419 
57 A44 43 638 69 44 24 -92 9 23 830 95 33 917 5342 
16 71 118 8 294 70 43 446 10 620 66 17 720 35 9895 
63 6065 101 336 411 62 29 516 83 15 619 7686 8809 
927 7459 39 295 323 444 7 614 63 83 56 35 617 717 
63 83 224 941 87 21 45 8024 100 32 563 2172 *7 316 
650 778 5 65 33 46 883 67 43 64 995 10313 85 300 
2 88 442 7 80 679 637 765 9 81 8537 915 76 27 18 
I11010 6 123. 4221 75 48 47 544 449 6 72 765 4 817 
43 vS 931 12296 63 73 329 471 93 39 347 92 693 42 
760 72 825 938 94 13133 7183 101 270 B2 57 32634 
609 16 453 24 71 83 t82 15 81 613 9 722 88 1 56 806 
utzò 75 143913 111 17 347 60 58 747 15 40 81 48 71 
q 712 821 90 9966 150807 72 85 241 64 25 378 85 37 
495 18 500 614 70 7651 54 837 632 38 16168 3 20 67 
296 327 *9 446 93 4379 93 165 680 9 66 687 7b64 60 650 
69 14 462 15 51 34 39 15094 130 46 257 95 20 760 
b 963 6801 5 64 833 976 18084 166 81 219 395 44* 

Gus 7ub 91 29 395 352 19024 138 283 89 316 40 
89ν 637 9 70 oↄçα a 74 811 34 94 900 7 20024 27 37 
q0 4 69 177 94 228 84 3163 429 73 1 4637 789 78 
30 84. 1131 212 7 75 31 343 403 8 628 652 766 56 
94 851 òàO 40 22011 183 15 33 66 32 211 93 377 98 
40 7—5239 57 601 724 6 545 81 941 133 69 24096 
46 99 244 310 418 520 97 9 35 99 679 69 8324 90 2 

4 v8 24077 16 82 76 191 7 3 273 b 351 26 557 761 
49 840 23044 87 28 13, 277 619 686 704 26065 13 
13 110 20 29 395 20 45 639 412 64 88 567 10 631 
751 34 839 6951 966 270 9 73 90 32 21 75 885 291 
18 339759819156 60 667 5 752 39 95 25 65 8*09 
16 331 61 28740 213 59 31 28 311 4 464 d5 23 564 
1654 898 762 34 82 d34 57 917 16 2913 33 283 898 

Raßlans zu bleien. Die Sowjetregierung iſt S16 2u 93 274 8 6 Oo GbO 32 28 31 86 8Sa6 942 bꝰ 
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αα ο ο iSi 72 4 � aεö 7 152 6 2J0 α 
aſ aen 3 Aι s ö ι ια 7να s α αε3 2 
38 32052 118 160 8S31 424 80 S531 662.7. o. 8490 
i4 i α iι 354 83 32 57 7B8 331.84 
οο ν 76 Ti ay dεοεα 100 8 ↄ 284 6r gν 
aιαεα ον 83ò ο 9ασ ö 38012 38 29 74 188 
57 3ie α ο ö ſe αν αα αα 36 8α 
s6 lII'BO 3 ITA60 G)ο G S8IGS2 32 47 ꝓIOi 

I 673 30 3 48α 17 68 20 880 5531 81 688 
2i i 348 671 31 32 778 83 14 835 60 vsSS S001- 
ro iacs 93 17 467 66 80 570 628 91 788 61 38 863 
98 33 30047 147 66 49 218 8 664 6 989 418 911 
83783 11076 60 180 86 18 51 279 74 14 v5 vx66 
As 30 681 22 738 18 860 816 8 900 38 27 32011 98 
78 153 69 48 65 250 62 16 342 474 38 696 26 78 3 
33 6dõ 46 57 918 13039 180 210 314 488 3802 6 633 
Fię di ii 3387 930 6o 83 1017 42 145 6 204 80s 
— 
3*173 65 245 a66 98 5633 388 vG8 22 41 T01 881 
— DD—— 
qoi 775 29 61889 869 61 033 6147048 73 28 118 6 

ASisñb25 340 iG 90 23 488 99 62G2I 734. 48 B8ι 
d60 a5 oIIi 69 40 130 4 218 337 63141413 780 816 

pαι 2ä α1V9 3 9 27ο V 43 676 26 

di 2ę73 314 831 460 287 79 612 4B. 23 46 748 90 9 

33 352 95 35 92 6ιöα d Bog 53Rs 95 38 220 
13 335 102 3 ö 7 α ν v4 2 22 34 
guιαα—ε3 70 6 6 395 8 61470 26 676 81 
bis 25 173 774 853 90 8 698 413 535100 61 206 
483 10 3 6oi 7.ι öο ονιν i42 2α 3α 
—— 
a 32* iss g6 38 14 218 46 38 32 0 62 vaL, ꝯ  
813 388ö I47 νι öνε s 12 
— — ——— 
Jiso BIiZIA SIo ck, 3 42 74 93 88 62 856 8 
aied 233 15 18 378 1:08 800 7αεα 3—yσε8 Aα M 
— ——— 
— 
8 äι ααι ο ε ι Bο 5 — co 
ca I6 37 Gονν ö B 23ε— — ν 3ο 
71 706 u9 54 9Guοαs v ö α 4 ß 210 7.6 
o ον α 7 α qα äg αα ο ceα 9]4 
qů 67αοσ iä α 3 O 33 33 651 30 
644 84 gi 9 αιν ο 133 11 84 2 
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83. Ziehungstag. 
23 000 Mt. auf 6.476. 
8 uoo t. au Ar. vir. 37362 67476. 
5 � Vt. auf Nr. Nr. 10444 3283)3. 

000 Mr. auf Nr. Ne. 10281 13313. 
1500 Mk. auf Nr. Ur. 2826 10434 129038 13375 

13793 44141 39106 46703 678 9. 
1000 Mt. anf Nr. Vex. 712 728 15493 21009 30374 

35334 490 186 20772 62213 59608 67297 67601. 
800 MWk. auf NreNe 15175 15230 2,6440) 496 

6150 o1656 112 4 12 86 Iu OM 2.22 29—53 2 
48R3 4270 47011 52176 6b6Gus8 589. 9 9789 41890 
68261 69 30. 

60) Mk. auf Nr. Nr. 413 1491 2563 2725 6642 
7938 2056 83771 9 59 10552 11754 128533 15115 16030 
17436 19417 21181 2134380 21562 24813 24001 23490 
2143. 6 25310 25207 30:81 36351 326445 33557 37949 
33. 38 38861 42723 43597 43678 44089 44750 45035 
45556 4785 48012 48:67 48343 40337 49636 236 
22297 62560 35388 540.60 56136 60134 62.909 63297 
6GSoõc9u 67647 68u¶3ú 687.5 60976. ——— 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſchau. 8 Dez wiber 

S. W. Goſtynin. Eine Forſtabtetlung beſitzt did 
Sochſchule ſüt eaudayr ſchaft (Iexola glbraa roadodacabre 
wiejkiego) in Warſchau, die Ihnen die gewaͤrſchte 
Aus lunfi geben wird. 

—IB —I 
agugne Heinrich Zimmermann. 

Zachodniaſtraſe 82, Ecke Ziegelſtr. 
Donnerstag, den 4. Dezember, 8 Uhr abends: 

„Ein unbeſchriebenes Blatt 
Luſt pill ia 3. Aufzaͤren von G. Wolzogen. 

—*8* 

Freit⸗g. den 1. Tezembei, 8S Uhr abends: 

„Im Forſthauſe“ 
Schen Ziel in 4 Atten von Richacd S:owronnel. 

Das dhea er iſt geheißt. Das kheater iſt gehelpt. 
Die Kaße iſt morgens von 11-14 Ugr und von uß 

nachm ab geöret. 44 

Herausgeber und verantwortlicher Redalteur: 
Hanz Rrieſe, Lodz. 

Druche Lodzer Truckereie, Petrilauer Straße 8. 
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— — ——gg»— — 
J onzett ·Aelllon Afted bttaung 

Konzert⸗Saal. 

Lobzer Symphonie⸗Orcheſter. 
Montag, den 8. Dezembar 1010, 

um 8.16 Uhr abends: 

J otes groſies Abonnements · Konzert 
Zum erſten Mal in Lodz! 

So liſt 

07ExF MANMN 
Erſter Teuor der Berliner Oper. 

Dirigent Bronisau Sæulo. 
Vrogramm: Slkriebin—2te Symphonie. 

F Moniufo Arie mit Trinflied aus der per 
Straszny dubr“ R Waguner ⸗Ein einung zutrt 
Dper Dheagrn*. Wianet — Walters Lied aus 
der Sper Die Meifterſänger von Näinberg. 
Verdi ⸗Arie aus der Oper Aida“ ſowe Lien er. 

Oonuctatag, den 11. Dezenber 1010 
um 3,WB Uhr nachm. 

Klavier⸗Re cital 
Sewerun 

—ã 
Vrogramm:; Beethoven —Sonakte Ois-woll 
der Bo. 24. Nr. 2, Rondo dur der Op.: b1l, 

4 Bageien⸗n aus den Op 1Ul9 und 126 6 Varjg⸗ 
doncn D-adur der Ooo Son⸗te EBdor Op00. 

J Brahms — Incemezzo B-dar Op. 70 und 6.-dar 
Op. 18. Eppricelo Umoll p. 78. Roap odie 

O. moll Dp. 79. Sonate F moll Op. 6 
Fatten für obige Konzerte verkauft das 
NRo⸗ zeriburo Alfred Strauch, —*28— 3 

—3* 

Nongeit⸗ direltien Alfred 6trauh 
—IIIEARAAæßIESE 

Diens tag, den ꝰlu. Mittwoch, den 
Io. De zember, um 8.16 Uhr abends. 

Zwei Abende 
lyriſch⸗ 

bdramatiſche Tanzdichtungen 

T mit meiſtethaften Svhülerinnen ihrer Tanzſchule 
Waleris Koporzyuska u. Sydonlo Negrini. 

Am Klaver: Marle Kwleclũska. 
Einzelheiten in den Programms. 

Ider Abend enihallt ein a⸗deres Programm. 
Karten v. Mk. 3.30 bis Mkw20 verlauft des 
Konzeribuco Alfred Snauch, Dzielna 12t 

—TRXI des evangeliſchen Frauen-Vereins 
in Zgierz. 

Am 7. und 3. Dezember findet in Zgierz, in den 
NAaumen des Männergeſang-Vereins Zakrent · Etrahze, 
Daus Swatek, in den Nachmittagsſtunden ein 
Wohltätigteitsbaſar zum Beſten der Armen 

Gafle herzuich willkommen. —2* 

— E———————— — 
Addogoezczet An⸗VPoltil. 
4� * 8 oeppen uhr 

Hegetal-Berſümnlunß 
im 2. Termine: 

447 Der WVorſtand 

Baerlein & Sons, Manchester 
Coodz, Petrikauer Straße 151. 

Der Vertreter für Polen, Ing. Paul Veker, fährt im Dezember l. J. nach 
England und nimmt Beſtellungen auf techniſche Artikel für die Textilinduſtrie zu 
ſofortiger Lieferung entgegen, und zwar: 
Krempel⸗Beſchläge, Continuehoſen, Reißerbeſchläge, Cylinder⸗ 
Tuch⸗- und Leder, Drucktuch, Kupferbleche, Maſchinenteile, 

Transmiſſionen, Seile, Dichtungen uſw. 

Olein, bodt, Pohienhl, 
4267 

Weihnachtswunſch! 
Suche die Bkanntſchaſt einer intel. vermöz. Dame aus beſter 

Familie Mitſelſtand) Iwecks beldiger Heirat. 8 83 3* 
evargl. ſelby An iger Gaſchäfts mann vermdeend. bf. bis . v 
mber unter .Detor⸗ta“ an die Geſchäſiſte d. di been 4 

beſtehend aus zwei Bettſtellen (Eiche maſſio) uut Ma⸗ 
tratzen, 2 Schränke, Sofa, Tiſch, Stühle, ſowie Küchen⸗ 
geräte ſind abreiſehalber billig zu verkaufen. Dortſelbſt 
iſt auch eine Falibre mit 12 Auflegeplaiten abzugeben. 
Zu erfragen von 10—51 Uhr vormiiags beim Haus⸗ 

Chamottemehl, 

Telephon 210. 

—VVVV ——— 
Eiſenträger, Portland⸗-Zement, Marke 
„Wyſoka“, Gips, Chamotte⸗Steine, 

Granit⸗Pflaſterſte ine 
in la. Qualität empfiehlt 

Ruclolſ Ziegler, Lodlz, 
Waochodnia⸗Straße 82. 

4218 

— RX 

—R 

— — —* 

gedolton um dulug: Lodz ho 

7 —— — —— — — — — 7 — � — —— — —V— —— — — B ————— — DE — —— — I — — 

Zentral⸗Organ für das Deulſchtum in Konoreß Polen. 
nachweie Uch vberbreitetne deutſche Nachrichtenblatt. 
Lodzer Freie Preſſe“ ſtrebt lediglich die Wahrnehmung der 
Intereſſen der 600 000 Deutſchen in Kongreß-Polen an, 
nimmt in eigenen Artikeln Stellung zu den Ereigniſſen der 
Gegenwart, unterichtet die deutſchen Stammesbrüder über die 
Arbeit und Nöten des Deutſchtums in Kongreß⸗ Kolen und 
ſucht geiſtigen Anſchluß an die deutſchen Brüder der polniſchen 
Tellungegebiete. Da die „Lodzer Freie Preſſe“ nicht nur in 
Kongreß⸗Volen, ſondern auch in Großpolen und Galizien 
weit verbreitet iſt, iſt es ein Inſertionsorgan erſten Ranges. 
Bezugspreis: Bierteljährig in Lodz und nächſter Umgebung 
Wit. 830. —; Au⸗eland e31 18. Anzeigenpreis: die 
ſiebengeſpaltene Nonpareillezeile 60 Pf., die Reklamezeile Mk. 8. 

cüüguer bttüße M. 86. 
—7 J J J — — 

— — ——— — 

———777 — 
— 

Das 
Die 

Der letzte Trausport 
Weißwaren 

dor den Felertageu * 
iſt exag erxahen. * 

40 - Unterrocke geſtickt 
deibchu 20 162560 1130 
Schürzen weiß mit Suiderel en 1828 

ſewarg — 
* conlennt 23. ⸗ 

blan für Lüche 40- 
Neform ⸗Unterröcke.. 702 9 
Damen⸗Hewmden aus beſtem Madepelana 46. - 142. - 1.- 
Herren⸗ Nachthemdenn 26. ⸗ 
Herren⸗ Oberheunden 66 — 
Herren⸗Unterhoſenn.. —D 

Schmechel« Rosner 
Lodz, Petrikauer Straße 100. 4124 

* 

Meydrfach ausgezeichnet mit goldener Medajlle! 
Parowa fabryka vyrobéuez is⸗ Granit⸗ Matmor⸗ uU. Sand⸗ 

nita, marmuru i piaskovwres ſteinwert 

Alfred Fiebiger, Kaliſch, 
Wrochaweka Nr. 98. 

Stãändiges groͤßes Lager ferrtiger Grabdenkmãler, Platten und 
reu⸗e von Granit, Marmor und Sandſtein, ſowie ſchuie deelſerner 
Srabgitter. Anfertigung von; Waſchtiſch⸗ Nachttiſch ⸗· Bufett · Tiſch⸗. 
Wandbekle idungs ⸗ und Feuſterplatten von Marmor und SGrauit, 
Schalttafein fur Inſtallate ure, Treppenſtufen, Granitwalzen für Kou⸗ 
ditoreien aſwo. konpletten Caſe⸗Tiſchen uſwo. Lieferuug von Por elau⸗ 
photographien. —V 

Tanid⸗ ins Fach ſchlagende Bauarbelten Terden gewiſſenhaft 
ausgeführt 

Zeichnurgen und Keſtenanſchläge auf Wunſch. 

Tanz⸗Schule 
des diplm vehrers S. ZALOMAN, 
Lode, Ziegel⸗ Siratze Nc. 51 eröffnet 

* —— Ar fänger. 
Nneue Kurſe Jgãanze ver Kurſue, 

3. Wazur. 
c nnd näherer Auselunſt täglich 

von 6210 Uhr abends zu ſprichen. Für die lerneude 
Jugend halbe Preiſe. 

Bemerkuͤng: Erteile auf Wunſch Unterricht in 
2476 Prieathauſern und Penſionaten. 

die Verwollung der Lodzet 
Pehet⸗Neiſtet⸗Inmunß 
macht allen Meiſtern befannt, daß 

I Holz 
zum Preiſe von Mks 850 rer Vud eirgetroffen iſt. 
Einzahlungen nimmt die Kooperalive der Innung uner⸗ 
halb 8 Taͤgen eng⸗den 

Lodz, den 4. Dezember 1910. 

ſünder⸗Vorſtellung 
Anfeng um 83!/. nachen 

Weiſe ab 1M. 

Dr. meũ. 

Charlotto ELigoe 
Seburtshilſe and 
Frauenkrankheiten 

Dlagaftr. 46 (Ecke Zielono 
Tinbſangt. von 426 Ubr xachm 

Spezialarzt 
Dt. C. Prybulski, 

Jawadzka Emeinlers·Neudau). 
bertreier 

De. hß. Wurcelman (Warſdiau). 
aud und oenerilcae Krankneilen. 

Sprechſt. von 4 Uhr. Damen 
von 426 Uhr. 4481 

Ir. Ludwig fFalb 
Soeztalarzt ſar Haut⸗ 
xud Geſchlechts?rauke, 

env . 108 124. 67Wruach 
VAawrot⸗Straße Ar. 7. 

Dr. 8. Kantor 
Spertalarzt — 

A heac · I. xxveride Nan hene 
detrik at«� Straſßße Ax. La4⸗ 

eee der arelſcen Steade 
S⸗handlung nit NRoudrenttta hles v 
Quaxalcht Da⸗rvaxcfan. Elettra 
fatien a. Maſſage. KLanlen 
erplaxg vru e⸗u. d. 

für Dernen v. 5·8 

Aelteſter Feloſcher 

IAhtumowitz 
Vetrikauer Straße X 42. 

wächter, Petrikauer Straße 41. 441 

Gruppenune; richt. 

Fuͤr Ausländer! 
Polniſche Sprache u d. Naturmethode (daher ſchneller Etfolg) 

. xwachſ. Perſon, ein Ohr. mit langjäht. Erfahr Sinzeln⸗ uns 
Koſchrif en unt. Volniſch“ an d. Exp. die. . 

cuhl. byrche 
bei maßig n Houcrar. Nãheres in 
der Geſchaftaſt. dſe. 1. 443 

Zunge rout. Tehrerin 
ertent polriſchen Usterricht. Aue⸗ 
kunft Zawodzka⸗ Siraße 126, W. 5, 
ven 2⸗24 Udbr 4408 

Welche Dame 
würde einem jungen intelligenten 
Herin mit vielf tiger Bloung, 
der durch hart. Sch ctſal ſt UIaung · 
los iſt, in dieſer ſcheren Br⸗ 
fung helfen? Zu jedem Geqgen— 
dienſt bereit. Die kretion zugeſſch rt. 
Gefl. Zuſchiften unter Nicht 
alltäãglich“ an die Geſchäſtoſt 
dis. Blaties. 4406 

Junger Mann, 
b telligent feſch, Ende der Zwan · 
ziger, ſucht die Sclanntſch aft einer 
ympathiſchen jungen Dame auch 
Witwe, zweds Gedankenaus⸗ 
tauſchs. Zuſchriſten erb ten unt. 

dees Platt⸗e. 

A. B. E. 
Beſuche nuch, bitte, heute. Bin 

wieder bis b Udr nachmittogt 
anzutreffen. 

O. E. F˖ 

—B s1. 
Brief abzuholen aus der Ge⸗ 
ſchäſteſt. dis. Bl. 4470 

Lriabren · 

Littſchaftetin 
und perfettes 

blubhenmüdchen 
gefucht. Nur ſchrifiliche Off nebſt 
Angabe der Gehaltsar ſprüch⸗ u 
biede uigen Täthgteit, zu vchten 
an Fieu Paula Richtec, Pla⸗ 
cowa⸗ tr. 16. 

Das Atelx neueſter Handſticke · 
reien ſucht ſühige 

Mäochen 
Zu melden Vetrikauer Str. 66 
Z. Sſoch, Front, Woll na 41265 

En biſſeres 
Dienſtmädchen 

ſofort aeſuch⸗·. Rozwadowſka⸗ 
Str, 88. W. 10. 

HDardy“ an die Geſchäfieſtelle 

meſe menn n de duget bahon 
Reſte⸗usberluu 

Boſton. Sberlot, Sorde. Velsuc 
Tuche ſr Velzüberzage, Futterſloſin 
Walte ͤa, Seid en tofſe. Elamine Ba⸗ 
tiſte, boſenzexage, Barchent. Bettãbe⸗⸗ 
—8* Einſchatte, Schũ zenſtofſe, La⸗ 

ing. Atlas, weiße u role Wolle ſũr 
Damennũtzen. Biel billiger, veil ia 
Vrilvatwohnang. Allin ſti⸗ tr. ¶ 
drewſta) Ar. id. Fr. .c. W. ie. 

Kaufe 
ſantliche Pelzwaren. Plantaoe 
and Teppiche. Zahle die höochſten 
Lreiſe Wu l czauſba⸗Str. 
r. W, W. 6. 3886 

und zahle gute Preiſe für Bril⸗ 
lauten, altes Sold, Silber, 
Diamanten, Perlen, Sarde⸗ 
roben und Lombardſcheine. 
S. Millich, Konfantiunerſtt. 7. 
rechte Offizine, 1. Siock 4430 

Kanfe 
ſämtl. Pelzwaren 

Nzable die böchſten Vreiſe. S. 
Großmann, Petrikaner 
Bela Rebaraturen Annahme. 

Kaufen: 
Möobel, Pianinos, Kſſaa⸗ 
ſchränke, wie auch Velze, Ka⸗ 
rakule, Foki und verſchiedene 
Garderoben. Zahlen die höchſten 
Vreiſe. (Zugerente Kaufle ate) da⸗ 
wadzka⸗ Str. 7, Hotel Pafſage 
Zimmer Nr. 12 4530 

Kaufe: 
Bijonterie, Brillanten und Le⸗ 
bordq aitiungen. Zahle gute Vreiſe 
Juwelier Eiſenberg. Gluwna 60 

Zu verkaufen: 
zwei anliegende Plaätze in der 
Naãhe der Zazewita u. Priedzal⸗ 
nima⸗Struße, beide zuſam nen 
5 00 Mk. Zu erftagen Wul 
czanſkaſtr. 140, Offiztne. 2. 

Iu hetlaufen: 
Waſchtiſch, 2 Nachttiſchchen, Nuß⸗ 
bau a mit Macma blaiten, 2 A⸗ 
der komoden mit Glasſchränkch . 
Woſoka-Str. 12. 436 

Such· einen hoſt, n ale 

Maſchiniſt 
wmotor u. Akkanulateren betannt, 
bſiae guie Rerenzen Zirk, 
Nuwrotſtr. 66/64. WB1344 

Ehemaliger 
Packarbeiter 

der doln ſchen u. deuiſchen Sprache 
machng, ſucht Beſchüiſtigung ale 
Exo dient. Backec Kontordien⸗r, 
Sdie oder Fatr kearbenet oder 
derel *a tiene fahia Naheres in 
dec Geſa äfteſt. d. Bl 4473 

bin wmit Tambſmaſchine, Suggas⸗j 

2 —— 

Zu verkaufen: — 
dvolftän dige Solon · Einrichtung 

Kavier, Luſtre (Kampe mit 
Glasbehänden) u. diverſe Sbeſe⸗ 
zimmer· Möbel Wochodniaſtr. 
Nr. R2, St. v 12. 4e0 

Eine guterhalten e 

heſi zuidlun— Cintichtun 
zu verkaufen. Näheres zu erfahren 
in der Gſchäflsſt. d vAl. 4128 

—83000 Alhel werden an pünltlichen Zinszahler 
auf erſte Hypoihet dectehen vefl. 
Offerte n untec O D. 1a ouo⸗ 
an die Geſchaäfteſt. dieſes Blattes 
erbeten. 448 

Aus aufgelöſter Samum - 
lung zu vertaufen ſchöne 

alte Münzen. 
Dlugo-Straße 103. W. 11. Dor 
werden auch Medaillen gekauft. 
Wochentage von 2 bia b Uhr nach · 
mittags. 

Kolonialwaren⸗ 

Taden 
zu verlaufen. Sienklewien⸗ 
St añe Nr 50. 4450 

Eeiu eblauchier 

ſuͤndetwagen 
und zwei ſchwarze Säulen ſind u 
verlaun erſran n veim Wäch⸗ 
ter Andrzejaſtr. 8. 4423 

Zquhbiono 
kdarte bera aa beh 
A. Debott, aara M I8. 47s 

20 —*æ—208382 


